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Liebe Wikingerinnen und Wikinger,

Cedric Kulbach ist WELTMEISTER!!!

Am letzten August-Wochenende ruderte er bei der WM der nichtolympischen
Bootsklassen in Rotterdam im Leichtgewichts-Doppelvierer zu Gold. Nach einem
fulminanten Rennen kannte der Jubel der Crew keine Grenzen mehr.

Eine Woche spiter hie3 es erneut Gold fir Deutschland: Bei der Studenten-WM
im polnischen Poznan gewann Cedric zusammen mit Johannes Ursprung den
leichten Doppelzweier.

Der KRV feiert seinen ersten Weltmeister in diesem Jahrtausend. Cedric, wir ziechen
den Hut vor dieser grandiosen Leistung!

Redaktionsschluss fiir den nichsten Newsletter ist der 30. Sepember 2016. Wir

freuen uns Uber Texte & Bilder an vereinszeitung(@krv-wiking.de.

Fuer Redaktionsteam

Christina Kunert & Sandra Heitmann
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Von Frank Wischniewski

Lieber Wikinger/innen,

ich freue mich sehr dartiber, dass wir wieder nach 19 Jahren wieder einen
Weltmeister in unseren Reithen haben.

Cedric Kulbach gewann letzte Woche mit seiner Mannschaft auf den
Weltmeisterschaften in Rotterdam als Schlagmann im Leichtsgewichtsdoppelvierer
in einem sehr spannenden Rennen, uberraschend aber sehr verdient den
Weltmeistertitel !!!

Und just an diesem Wochenende konnte er mit seinem Partner auf den Worls
University ~ Championschips im  Leichtgewichtsdoppelzweier noch  einen

darufsatteln und den Titel als Studentenweltmeister gewinnen.

Es freut mich personlich sehr dass Cedric nach seinem FuBlbruch im Juni wieder
den Anschlufl gefunden hat und die schon im ersten Moment abgehakte Saison
noch so krénen konnte. Mein Dank gilt auch Ralf Thannhauser der mit seinem
Engangement Cedric in die nationale Spitze gefithrt hat und seinen Anteil an den
aktuellen Erfolgen hat.

Im Rahmen einer spontanen Welcome Party am Montag konnten wir Cedric einen
gebithrenden Empfang bereiten.

Neben den aktuellen Erolgen im Leistungssport, sind wir auch in der Breite sehr
aktiv. Ein besonderer dank geht dabei an Johannes Magin, der die neue gegriindete
Betriebssportgruppe Rudern bei EnBW betreut und hier bei den ersten Kursen



WIKINGER-BO(O)TE

' 'UDE_R—VEREIN WIKING v. 1879 e\

2016-09

tber 20 Teilnehmer begriilen konnte. Mit Daniel Bohle konnten wir zusitzlich
einen Ubungsleiter gewinnen, der sich um die fortgeschrittenen Kurse im
Breitensport kiimmert.

Frank Wischniewski

Von Frank Wischniewski und Steffen Hort

Liebe Wikinger,

es freut uns euch mitteilen zu kénnen, dass wir mit Sabine Buchheister eine neue
Mitstreiterin gefunden haben, die sich ab sofort um den Bereich Schenke,
Hausmeisterbetreuung und Saal-Vermietung kiimmern wird. Sabine ist vor 2 Jahren
zur Mastergruppe im Wiking gestoen und hat vorher lange Zeit in den USA

gerudert.

Wir mochten euch bitten sie bei ihrer neuen Titigkeit zu unterstiitzen, die
Einarbeitung erfolgt ab dem kommenden Montag wie auch die Anpassungen auf
der Homepage. An dieser Stelle auch noch einmal Dank an Heinrich Hort, der dies

seit dem Hausmeisterwechsel intensiv betreut hat.
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Kanuregatta — kein Ruderbetrieb

Am Samstag, den 17.09.2016 findet die "Baden-Wiirttembergische Meisterschaft
2016" statt.

Dabher ist von Freitag, dem 16.09.2016 14:00 Uhr bis Samstag, den 17.09.2016
18:00 Uhr ist die Rennstrecke von den Rheinhifen Karlsruhe fir die
Berufssschiffahrt gesperrt. In diesem Zeitraum ist kein Ruderbetrieb méglich, da
Bootsplatz und Steg belegt sind.

Arbeitsdienst Herbst

Am 8. Oktober findet ab 10 Uhr ein Arbeitsdienst statt, um Hallen und
Aullengelinde auf Vordermann zu bringen.

Von Lennart Puck

Eine sehr erfolgreiche Saison neigt sich dem Ende zu, Cedric Kulbach gewinnt eine
Woche nach der WM in Rotterdam seine nichste Goldmedaille auf der
Weltmeisterschaft der Universitaten in Poznan.

Ohne groBle Pause nach dem Weltmeistertitel ging es fiir Cedric und seinen
Doppelzweier Partner Johannes Ursprung weiter Richtung Polen. Nach ihrem
ersten gemeinsamen Erfolg waren die beiden jetzt im Leichtgewichts-Doppelzweier
die Gejagten die es zu schlagen galt.

Bereits am Freitag zeigten Cedric Kulbach, der fir das Karlsruher Institut fir
Technologie auf der WUC startete, und Johannes Ursprung (Uni Frankfurt) ihre



Dominanz. Thren Vorlauf gewannen die Zwei souveran. Somit konnte der Samstag

zur kurzen Regeneration genutzt werden, wihrend die anderen Boote im

Hoftnungslauf die verbliebenen Finalplitze ausfuhren.

Sonntag Mittag stand dann das Finale an, nachdem Cedric und Johannes bereits bei
der WM in Rotterdam ein starkes Rennen vom Start weg gezeigt hatten, sollte diese
Renntaktik hier wiederholt werden. Vom ersten Schlag an ging es mit hoher
Schlagzahl auf die Strecke. Es entwickelte sich ein sehr klassisches
Leichtgewichtsrennen, geprigt von einem engen Feld in dem sich keiner wirklich
Absetzen konnte. Zur Streckenhilfte hatte das Deutsche Boot die Bugspitze knapp
vorne. Befliigelt davon setzen die Zwei einen starken Zwischenspurt an und
konnten ihren Bugball immer weiter nach vorne schieben. Auf den letzten 500
Metern konnte dann keiner der anderen Boote noch Cedric und Johannes ernsthaft
gefihrden, und so konnten die beiden sich tber ihren zweiten Weltmeistertitel
dieses Jahr freuen.

Ralf Thanhauser, Cedrics Trainer, der als Betreuer mit in Poznan war, zeigte sich
sichtlich erfreut: ,,Das Cedric seine schwierige Saison souverin mit zwei Titeln
kront ist eine herausragende Leistung. Es war keine einfache Saison, die Teilnahme
an der WM, sowie der WUC standen zwischenzeitlich nach einer Verletzung vor
dem aus, aber Cedric hat sich stark wieder herangekimpft und sich diese beiden
Titel verdient.*

Cedric Kulbach, Ralf Thanhduser und Johannes Ursprung. Foto: ADH-rudern.



Von Lennart Puck

In der vergangenen Woche fand in Rotterdam die Ruder WM statt. Fir den KRV
Wiking hat sich Cedric Kulbach auf den vergangenen Regatten empfohlen und
wurde dementsprechend vom Deutschen Ruderverband fir den Leichtgewichts-
Doppelvierer nominiert. Doch der Weg dahin war kein leichter, direkt nach der
letzten Nominierungsregatta in Ratzeburg brach Cedric sich seinen Ful3 und musste
ein paar Wochen pausieren, doch das hielt ihn nicht davon ab, weiter ehrgeizig auf
sein Ziel die WM in Rotterdam hinzuarbeiten.

Die WM selbst fing mit einem holprigen Start an, im Vorlauf musste das Deutsche
Boot mit Patrick Stocker im Bug, Florian Roller, Johannes Ursprung und Cedric
Kulbach als Schlagmann sich hinter der Ukraine und Frankreich mit Platz drei
begniigen. Dies bedeutete, dass die Mannschaft im Hoffnungslauf die zweite
Chance wahrnehmen musste, diesen Lauf gewannen die Vier allerdings problemlos
mit einem dominierenden Rennen vom Start weg. Somit qualifizierte sich das
Deutsche Boot fiir das Finale am Samstag,

Im Finale waren die beiden Vorlaufsieger Ukraine und Griechenland vertreten,
sowie der amtierende Weltmeister in dieser Bootsklasse aus Frankreich. Die
weiteren Finalteilnehmer waren das Boot aus Grof3britannien und das dinische
Boot. Die Crew um Cedric ging das Finalrennen in der Mittagshitze sehr
ambitioniert an, direkt vom Start weg versuchten sich die Vier vom Feld
abzusetzen. Bereits bei der 500m Marke hatten sie tiber eine Bootslinge Vorsprung
vor den Griechen, die zu dem Zeitpunkt auf dem zweiten Rang ruderten. Uber die
Strecke konnte Cedric auf Schlag die Frequenz und das Tempo hoch halten, so
dass sich die Vier kontinuierlich weiter absetzen konnten. Bei der Streckenhailfte
war bereits Wasser zwischen den Booten, der Vorsprung war bereits tiber eine
Bootslinge angewachsen. Von hier an blieb der Abstand konstant und die vier
kontrollierten das Rennen bis zur Ziellinie und lieBen den anderen Booten keine

Chance wieder naher zu kommen. Somit konnte sich Cedric im Ziel zusammen mit
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seinen Teamkollegen iber den Titel und die Goldmedaille freuen. Die weiteren
Platzierungen gingen an den Vorjahresweltmeister aus Frankreich und

Griechenland.

Nach dem Cedric im vergangenen Jahr auf der U23-WM noch den undankbaren
vierten Platz erreichte, kront er dieses Jahr in Rotterdam seine Karriere mit einem
Weltmeistertitel. Doch damit ist seine Saison noch nicht vorbei, in zwei Wochen
tritt er bei den Weltmeisterschaften der Universititen an, um zusammen mit
Johannes Ursprung im Leichtgewichts Doppelzweier seine nichste Medaille zu

gewinnen.
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Ausgelassener Jubel bei der Siegerehrung. Foto: rudern.de / Quickert
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Von Le.Z.Reps

Viele sind in unserem Verein ehrenamtlich engagiert. IThnen gebiihrt grolen
Respekt. Diese Zeilen sollen aber denen gewidmet sein, die, ohne im Vorstand oder

Beirat zu sein, ohne grof3es Aufsehen ihrer Vereinsarbeit nachgehen.
Gemeint sind die ,,Alten®, also U 70.

Von einem solchen Senior meinte schon Wilhelm Busch: ,,..ist er dann Siebzig
hofft er still: Ich werde achtzig, so Gott will“. Die Rede ist also von den Veteranen
mit Namen Heinrich, Rolf-Dieter, ,,Schorsch®, Dieter, Dr. Heinrich, um nur einige
zu nennen. lhnen gilt es in hohem Malle zu danken. Was von ihnen in den
Bereichen Bootsreparatur, Wohnungsrenovierung, Fassadenverkleidung, Ruder-
AG-Betreuung, Gartenpflege am Vereinsgebiaude, Freizeitorganisation, Fahrdienste
u.a. geleistet wurde, ist aller Ehren wert und ein Dankeschén noch der geringste
Lohn. Die Summen die der Verein durch ihre Titigkeiten gespart hat, lassen sich

kaum exakt errechnen.

Winschen wir unseren ,,Alten* weiterhin Gesundheit und Motivation. Der Verein

kann auf ihr Engagement nicht verzichten.
Ihrem Alter gemal sollen sie folgenden Rat beherzigen:

Schaffe ruhig und gediegen,

Was nicht gleich fertig wird — bleibt liegen.
Halte deine Ruhe heilig,

nur Verriickte haben's eilig.

Trost bringt dir in allen Dingen:

Ritter G6tz von Berlichingen.

Auch der Geheimrat aus Weimar weil3 nattrlich zu allem etwas zu sagen: ,,Es

ist keine Kunst, alt zu werden — es ist eine Kunst, es zu ertragen.*

Na denn!
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Von Lennart Puck

Am Wochenende vom 23./24. Juli fand in Breisach die Baden-Wiirttembergische
Landesmeisterschaft statt. Von den Kindern tiber die Junioren hin zu den Senioren
war der Karlsruher Ruderverein Wiking stark vertreten. Auf der 1000m langen
Strecke konnten diverse Titel und Medaillen errungen werden, insbesondere konnte
der Titel nach einen Jahr wieder in die Facherstadt geholt werden.

Den Auftakt der Wettkimpfe machten die Senioren im Mixed-Achter, die
Mannschaft aus Lisa Merz, Victoria Karl, Lenz Kiefer, Lennart Puck, Adrian Elter,
Christoph Umminger, Linda Mohlendick, Christina Kunert und Steuerfrau
Friederike Miinch erreichten in einem technisch nicht ganz sauberen Rennen bei
leichten Wellen den ersten Rang vor Cannstatt und Stuttgart und sicherte dem
KRV Wiking somit den ersten Titel gleich zu Beginn.

Gleich im Anschluss im Madchen Einer der 14 jahrigen sicherte sich Zoe Wirfel
die Bronze Medaille und holte somit das erste Edelmetall fir die Kinder. Kurz
darauf sicherten sich die die Zwillinge Tobias und Torsten Hermann in gewohnt
souveriner Manier den Titel im Junioren Zweier. Sie setzen sich im Finale gleich zu
beginn vor Nurtingen und Stuttgart und lieBen die Boote bis zur Linie nicht wieder
niher kommen.

Im Folgenden Rennen konnte sich Mehdi Harrouch fir das Finale im Minner
Einer qualifizieren, hier fand er aber tiber die Strecke nicht seinen Rhythmus und
musste sich mit dem sechsten Platz begniigen. Den nichsten Titel holten
Uberraschend die Mannschaft aus Helena Brenke, Laurin Herzog, Hanna Hort,
Leon Kolodzie und Steuermann Nils Konig im Kinder Mixed Doppelvierer mit
Steuermann der 12 und 13 Jihrigen. In einem starken Rennen lieBen die 5 der

10
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Unser siegreicher Mixed-Doppelvierer

Der frisch gekiirte europiische Hochschulmeister im Mannervierer bestehend aus
Maximilian Schifer, Lars von Deyn, Andreas von Borstel und Simon Gessler
musste sich in einem stark besetzten Rennen mit der Silbermedaille zuftrieden
geben. Trotz einem starken und sauberen Rennen konnte sich das Boot aus
Nirtingen vor die Karlsruher schieben und diesen Platz iiber die Ziellinie retten.
Zum Abschluss des ersten Renntages traten die vier noch im Doppelvierer an, und
erreichten obwohl der Fokus des Trainings auf dem Minnervierer lag auch hier
eine starke Silbermedaille.

Den Auftakt der Medaillen am Sonntag gelang dem Frauen Doppelvierer. Die
Mannschaft aus Christina Kunert, Victoria Karl, Linda Mohlendick und Schlagfrau
Lisa Merz konnten sich in einem umkidmpften Rennen den Vizemeistertitel sichern.
Sie mussten sich lediglich dem Boot aus Ulm geschlagen geben. Die nichste
Silbermedaille erreichten die Junioren Philipp Thein und Johann Fox im Junioren
Doppelzweier, hier konnten die zwei sich knapp hinter der Konkurrenz aus
Uberlingen ins Ziel rudern.

11
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Die letzten Rennen der Regatta brachten noch einmal etliche Erfolge fir den KRV
Wiking. So konnten sich Lisa Merz und Victoria Karl in dem stark besetzen Frauen
Doppelzweier die Bronzemedaille hinter Heidelberg und Ulm sichern. Im
anschliefend Rennen, dem Junioren Doppelvierer konnten die die Mannschaft aus
Tobias und Torsten Hermann, Philipp Thein und Johann Fox sich mit einem
starken Rennen trotz einsetzender Erschépfung die Goldmedaille sichern.

-
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...und der Junioren-Doppelvierer am Siegersteg. Fotos: Alexander Trautmann

Zum Abschluss der Landesmeisterschaft stand dann der Prestigetrichtige Manner
Achter an. In diesem Rennen konnte sich der KRV Wiking bis 2014 neunmal in

12
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Folge den Titel sichern, lediglich 2015 musste man sich knapp den Stuttgartern
geschlagen geben. Dementsprechend fieberte der Baden-8er bestehend aus
Maximilian Schifer, Lars von Deyn, Simon Gessler, Andreas von Borstel, Mehdi
Harrouch, Heiko Gulan, Lenz Kiefer, Lennart Puck und Steuerfrau Linda Kromer
dem Rennen entgegen. Unterstiitzt wurde der Achter von einem weiteren Boot aus
Karlsruhe. In einem starken Rennen sicherte sich der zweite Achter um Adrian
Seiler, Adrian Elter, Rupert Pretzler, Moritz Kopp, Christoph Umminger, Jan
Nietschke, Yibei Geng, Anton Zengin und Steuerfrau Friederike Miinch knapp vor
Rheinfelden den dritten Rang und somit die Bronzemedaille. Der Baden-8er um
Schlagmann Maximilian Schifer kam am Start nur langsam weg und lag zur
Strecken Hilfte tber eine Halbe Linge hinter dem Achter aus Stuttgart auf dem
zweiten Rang, Kontinuierlich konnte die Mannschaft sich im weiteren Rennverlauf
immer niher an das Stuttgarter Boot heran schieben und sicherte sich mit einem
beherzten Endspurt mit einem Luftkasten Vorsprung den Titel und konnte somit
den Rhein-Neckar-Donau-Pokal zum zehnten Mal nach Karlsruhe holen.

F

Der Pokal ist zuriick in Karlsruhe. Foto: Hannes Blank

13
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Unterstiitzt wurden die Katlsruher vor Ort von vielen angereisten Fans und lautem
Jubel an der Strecke. Trainer Ralf Thanhiuser zeigte sich mit den Erfolgen sichtlich
sehr zufrieden: ,,Das war ein sehr gelungener Saisonabschluss fiir die Ruderer, es
freut mich sehr, dass wir in allen Altersklassen Titel und Medaillen gewinnen

konnten.

Die Ruderer des KRV Wikings begeben sich jetzt grofitenteils in die Sommerpause
und beginnen zum kommenden Herbst wieder mit dem Training fir die nichste
Saison. Lediglich Cedric Kulbach ist noch mitten in seiner Saison. Aktuell stehen
fir ithn die unmittelbaren Vorbereitungen fiir die WM in Rotterdam Ende August
an. Dort wird er dann als Schlagmann im leichten Minnerdoppelvierer den KRV
Wiking in den Rennen um die Medaillen vertreten.

Am Wochenende den 01.-03. Juli fand im Bremen auf dem Werdersee die 69.
deutsche Hochschulmeisterschaft im Rudern statt. Hier konnten sich die
Karlsruher Studenten uber drei Goldmedaillen, eine Silbermedaille, drei
Bronzemedaillen, sowie den Gewinn der Gesamtwertung freuen.

Bei einem Rekordmeldeergebnis von fast 600 Sportlern auf 1029 Rollsitzen wurden
Freitagabend und Samstagvormittag die ersten Vorlaufe ausgetragen, am
Samstagnachmittag standen dann die ersten Finale an. Den Auftakt bei den
Entscheidungen machten die Ruderneulinge, die zum Teil erst seit drei Monaten
rudern, in den 'Novice-Rennen' tiber 500m in Gig-Doppelvierern. Hier konnte sich
die Mannschaft bestehend aus Sebastian Ehret, Maximilian Schwind, Tobias
Reifert,

14
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Lars Miller und Steuerfrau Julia Schreier fiir das B-Finale qualifizieren und
erreichte hier einen guten 5. Platz.

Ebenfalls im Rahmen der Rennen fiir Sportler die das Rudern erst an der Uni
gelernt haben, traten Rupert Pretzler, Jan Nitschke, Yibei Geng, Sebastian Clemens
und Steuerfrau Maria Sol Gomez im Minnervierer mit Steuerfrau an. Hier zeigte
sich bereits im Vorlauf, dass sich das viele Training im Winter ausgezahlt hat,
souverin konnten sie sich ein Ticket fiir das Finale errudern. Dort mussten die
Katrlsruher dann unter anderem gegen die Vorjahressieger aus Dresden antreten,
doch unbeeindruckt davon zeigten sie auch dort eine starke Leistung und konnten
mit einer Bootslange Vorsprung die Goldmedaille bejubeln.

Die offenen Meisterschaftsrennen tiber 1000m er6ffneten Lisa Merz und Victoria
Karl im Doppelzweier der Frauen. Uber Vorlauf und Hoffnungslauf konnten sich
die beiden fir das Finale qualifizieren und erreichten hier mit einem starken
Schlussspurt noch den dritten Platz und somit eine begehrte Medaille.
AnschlieBend traten die beiden zusammen mit Linda Méhlendick und Luise Moller
im Frauen Doppelvierer an. Bei einem grolen Meldefeld gelang den vier Frauen
bereits am Freitagabend der direkte Einzug ins Halbfinale und von dort die
Qualifikation fur das Finale. In diesem konnten sie leider nicht mehr in die
Medaillenvergabe eingreifen und erreichten den 6. Platz.

Der Minnerachter bildet Traditionell den Abschluss des ersten Regattatages, hier
konnte sich das Team bestehend aus Max Schifer, Lars von Deyn, Simon Gessler,
Andreas von Borstel, Lennart Puck, Lenz Kiefer, Christoph Umminger, Adrian
Elter und Steuerfrau Linda Kromer im Vorlauf knapp vor den Seriensiegern aus
Aachen direkt fiir das Finale qualifizieren. Im Finale mussten sich die Karlsruher
dann allerdings Aachen und Hannover geschlagen geben und erreichten einen
guten dritten Platz.

Am Sonntag standen weitere Entscheidungen an, zunichst standen wieder
Entscheidungen in den 'Novice-Rennen' an. Hier gelang der Mannschaft,
bestehend aus Maria Sol Gomez, Julia Schreier, Maximilian Schwind, Tobias Reifert
und Steuermann Sebastian Clemens, im Mixed Vierer ein zweiter Platz im D-Finale.

15
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In den offenen Meisterschaftsrennen ging es zum Auftakt des Tages auch in
Mixedbooten an den Start. Zunichst stand die Entscheidung im Mixed
Doppelvierer an. Hier traten gleich zwei Karlsruher Mannschaften an. Beide Boote
konnten sich in ihren Rennen fir das Finale qualifizieren. In diesem erreichte die
Mannschaft aus Lisa Merz, Lenz Kiefer, Lennart Puck und Victoria Karl den 5.
Platz, besser machte es das Team aus Adrian Elter, Moritz Kopp, Linda
Moéhlendick und Luise Moller, sie mussten sich nur knapp den Bremern geschlagen
geben und erreichten einen starken zweiten Platz.

Anschlieend traten die Karlsruher im Mixedachter an. Hier wurde direkt das
Finale ausgefahren, dementsprechend unbekannt waren die anderen Teams. Die
Mannschaft bestehend aus Lisa Merz, Victoria Karl, Lenz Kiefer, Lennart Puck,
Christoph Umminger, Adrian Elter, Luise Moller, Linda Mohlendick und
Steuerfrau Linda Kromer konnte sich bereits am Start absetzen und fihrte zur
Streckenhilfte mit einer Bootslinge die dann auch souverin bis ins Ziel verteidigt

werden konnte.

Den nichsten Hohepunkt fiir die Karlsruher erreichte der Minner Vierer
bestehend aus Max Schifer, Lars von Deyn, Andreas von Borstel und Simon
Gessler. Die Vier konnten sich in zwei starken Rennen souverin durchsetzen und
holten Gold nach Karlsruhe und zugleich eine Nominierung fiir die Europiischen
Hochschulmeisterschaften in Serbien 2017.

Den Abschluss der DHM bildet der erneut der Minnerachter, diesmal tUber die
Sprintdistanz von 500m. In der Besetzung vom Vortag konnte hier erneut Bronze
errudert werden. Mit dieser insgesamt sehr guten Leistung der Karlsruher, in jedem
offenen Meisterschaftsrennen in dem gestartet wurde, wurde mindestens das Finale
erreicht, konnten sich die Karlsruher iber den Pokal fir die Gesamtwertung
freuen. Die Mannschaft bedankt sich ganz herzlich bei Cheftrainer Ralf
Thanhiuser, sowie Simon Schiml, Christoph Reichelt und Markus Schudok fiir ihr
Engagement und Training, welches mafl3geblich fiir diese Erfolge ist. Weiterer Dank
gebihrt dem KRV Wiking fir Bootsmaterial und Hanger, sowie den Sponsoren
Thost Projektmanagment und Agosi.

16
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Fir die Ruderer geht es jetzt in den Saisonendspurt, der Frauen Doppelvierer und
der Minner Vierer brechen in wenigen Tagen auf nach Zagreb um dort das KIT
bei den europiischen Hochschulspielen zu vertreten und Ende Juli stehen dann fir
die gesamte Mannschaft die Baden-Wirttembergischen Landesmeisterschaften an.

Von Hannes Blank

Goldmedaillen fir Leichtathleten in Bochum und Ruderer in Zagreb

Lena Knirsch und Christoph Kessler von der Leichtathletik-Gemeinschaft Region
Karlsruhe (LLG) haben vergangenes Wochenende bei den Deutschen
Meisterschaften der Junioren (U23) in Bochum-Wattenscheid Gold geholt. Lena
Khnirsch errang den Titel im 3.000 Meter-Hindernislauf, Christoph Kessler lief die
beste Zeit tber 800 Meter. Gliickwinsche tbermittelte Oberbuirgermeister Dr.
Frank Mentrup an Angelika Solibieda, 1. Vorsitzende der LG: "Die
beeindruckenden Leistungen stehen fiir auBlergewohnliches athletisches Geschick,
ein Hochstmal3 an Disziplin wie auch eine beispielhafte Arbeit der Leichtathletik-
Gemeinschaft Region Karlsruhe."

Auch die Vorsitzenden des Karlsruher Ruder-Vereins Wiking v. 1879 und des
Karlsruher Rheinklubs Alemannia erhielten Post aus dem Rathaus. Denn vier ihrer
Ruderer errangen bei den European Universities Games in Zagreb (12. bis 25. Juli)
die Goldmedaille tber 2.000 Meter. Simon Gessler studiert an der Hochschule
Karlsruhe - Technik und Wirtschaft, Maximilian Schifer, Andreas von Borstel und
Lars von Deyn sind am Karlsruher Institut fir Technologie immatrikuliert. Das

Stadtoberhaupt begliickwiinschte auch die Gewinnerinnen der Bronze-Medaille
Victoria Karl, Lisa Merz, Linda Mohlendick und Luise Moller.
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Schritt fiir Schritt
Vermogen aufbauen.

T !

exzellent

ek Tt

Wer sich eine sichere Zikunft aufbaven will, bravcht vor allem Vemorgungsliicken und we ken auf ungerute Chancen hin. 5o

Klarheit tiher seine Wiinsche und Ziele sowie seine finanziellen schaffen wir die Grundlage fiir eine gare auf Thre Wiirsche und
Miglichkeiten. Deshalb stehit bei uns zu Beginn jeder Verms- Ziele abgestimmte Ve migensplaming — langfristig, kompetent,
gersberatung eine detailliene Analyse Threr finareiellen Situa- verliisslich. Am bestien sofort einen Temnin vereinbaren!

ticn. Wir zeigen Thnen Spapotentiale auf, schlieBen eventuelle

Biine fiir
Deutsche Vermdgenshe ratung

Dieter Braun

Donauring Tla
EE Ut{%FhE h T6F4 Eggensiein-Leopaldshafen
ermogensberatung Telefon 07247 207513
Vermigensaufbau fir jeden! Telefax (7247 207514
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Von Bernd Attner

Die Idee fur die Fahrt entstand schon vor einem Jahr, unmittelbar nach der
damaligen Tour von Karlsruhe zum Kikopf. Ich hatte damals an der Wanderfahrt,
die von Reinhardt Mirb aus Aschaffenburg organisiert wurde teilgenommen. Nach
dieser Tour fehlte Reinhardt nur noch der Abschnitt zwischen Breisach und
Karlsruhe, dann hitte er den gesamten Rhein befahren. Er wollte dieses Stiick
unbedingt machen, mit einer moglichst groBen Gruppe aus Aschaffenburg,
Bamberg und Karlsruhe. So begannen dann gleich nach der Tour die Planungen fiir
die Fahrt von Breisach nach Karlsruhe.

Zusammen mit Ellen aus Bamberg begann er die fahrt zu planen und die beiden
zogen dann auch mich in die Planungen mit ein. Auch die Alemannen, so der Plan,
sollten teilnehmen, aber da zeigte sich schon bald, dass die kein grof3es Interesse

daran haben.

Die Streckenfithrung mit den vielen Schleusen zwischen Breisach und StraB3burg
behagte mir nicht so sehr, aber Reinhardt wollte genau dieses Stiick Rhein
befahren.

Schon bald wurden Hotels ausgesucht und reserviert, fur 24 Teilnehmer. Der
Reinhardt ist halt Optimist!

Die Boote + Bootsanhinger sollten wir vom Wiking stellen, und die Alemannen,
wenn sie den tberhaupt Teilnehmer stellen wiirden. Die ersten Anmeldungen
kamen dann schon bald, aus Bamberg und Aschaffenburg, aber es zeigte sich
schnell, dass 24 Teilnehmer doch etwas zu optimistisch geplant sind. Lange tat sich
nicht viel auf den Anmeldelisten.

Das nichste Problem kam dann schon im Februar auf, der Termin tiberschneidet
sich mit der Landesmeisterschaft in Breisach, dort wiirden wir beide Hénger fiir die
Rennboote benoétigen. Da aber unser Start auch in Breisach sein sollte, konnte man

ja auch Gigboote mitnehmen.

Als nun alle Schwierigkeiten gel6st schienen, begannen Reinhardt und Ellen zu

wanken, einmal wollten sie die Tour ganz abblasen, dann wieder doch machen...
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Irgendwann entschieden sie sich dann — abzusagen! Ok, gut, dann sind wir also

alleine. Die andern aus Bamberg zogen auch zurtick, aus Aschaffenburg bleiben
noch zwei, Susanne und Holger Bastian.

Nach einigem Mailwechsel mit Werner Rudolph vom LRV entschied ich mich
dann, die Strecke zwischen Breisach und Schleuse Gerstheim zu streichen. Zu grol3
war das Risiko, dass wir an den Schleusen nicht bedient wiirden.

Also wurden noch mal Hotelzimmer storniert. Bis zum letzten Tag vor der Abreise
gab es dann noch Diskussionen mit dem Bootstransport, bis das dann endlich auch
geklart wurde.

Unsere Boote wurden dann am Freitagmorgen bei der Schleuse Stralburg
abgeladen, der Rest fithr weiter nach Breisach. Da die beiden Aschaffenburger
direkt zum Hotel in Schwanau anreisten, mussten wir die erste Etappe mit ,,L.och*
fahren, das heilt, die Taitdnic wurde als gesteuerter Zweier gerudert. Dazu noch
der Zweier ,,Sturmvogel® . 11 Kilometer nur, stromaufwirts, bis zum Altrhein bei
der Schleuse Gerstheim. Aber was heil3t schon , stromaufwirts®, zwischen den
Schleusen ist ja kaum Stromung. Zumindest ist sie kaum sptirbar — wenn man
abwirts rudert. Dass sie dennoch vorhanden ist, das merkten wir dann ziemlich
bald, beim Aufwirtsrudern! 3 Stunden bendtigten wir fiir die 11 Kilometer. Na ja,
richtig gepowert haben wir auch nicht und die drei Studenten Stephanie, Sebastian
und Oskar in der ,Taitinic“ begannen schon bald, sich Lausbubenstreiche
auszudenken. Ingrid, Sabine und ich im ,Sturmvogel wunderten uns schon,
warum Sebastian auf dem Steuersitz eine Sprudelflasche mit Rheinwasser fullte
und damit versteckt unter der Bordkante herumhantierte. Als wir dann niher
kamen, wurden wir mit Wasserbombern beworfen. Gut, bei schwiilen 31°C konnte
man eine Erfrischung auch gut gebrauchen.

Am Spitnachmittag legten wir dann am Gelinde des WSV Lahr an, wo wir unsere
Boote fiir eine Nacht deponieren durften. Birgit, die fiir uns den Landdienst
machte, wartete schon mit dem Bus auf uns. Doch bevor wir zum Hotel fuhren,
wurde noch ein Fisschen angezapft, das noch von Sebastians Geburtstag tibrig war.
Nach einer ausgedehnten Siesta auf dem Bootssteg des WSV fuhren wir dann zum
Parkhotel Europa in Almannsweier, wo wir die Ubernachtung gebucht hatten. Ein
schmuckes kleines Hotel, mit guter mediteraner Kiiche, das man gerne
weiterempfehlen kann.
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Birgit und ich warteten im Hotel auf Susanne und Holger aus Aschaffenburg, die
anderen fuhren nach Stral3burg;

Wenn man den Rhein bei Katlsruhe und weiter nérdlich kennt, wird man vom
Rhein stdlich von StraBburg etwas enttduscht sein, oder je nach Gemiit ihn als
angenehm empfinden. Es sind kaum Schiffe unterwegs, somit gibt es praktisch
auch keine Wellen. Und die Strémung ist eher gemachlich, zwischen den Schleusen,
die im Abstand von jeweils etwa 15 Kilometern das Wasser stauen. Zumindest als
wir am Samstag wieder flussabwirts ruderten, hatten wir nicht mehr den Eindruck,
dass uns die Strémung arg unterstiitzen wirde.

Vor der Abfahrt konnte Oskar seine Franzosischkenntnisse an den Mann bringen,
er durfte bei der Schleuse StraBburg anrufen und fragen, ob wir in etwa einer
Stunde geschleust werden konnen. Die Antwort: ,,Es gibt keine Genehmigung,
Sportboote zu schleusen! Der Schleusenmensch lie3 sich nicht tiberreden. Also
mussten wir zwei Mal umtragen, um auf dem Altrhein die Schleuse zu umgehen.
300 bis 500 Meter mussten wir die Boote dabei schleppen, das hat bei der ersten
Umtragestelle etwa 1,5 Stunden, bei der zweiten dann etwa eine Stunde gedauert,
bis wir wieder im Boot salen. Vor allem das Gewicht der Taitinic liel3 bei uns so
manchen Fluch entweichen! Aber die Mihe hat sich gelohnt, denn die
Altrheinstrecke fihrt durch eine sehr schone, ruhige Auenlandschaft.

Aber ich sah mich in meiner Entscheidung bestitigt, die erste Etappe von Breisach
bis Schleuse Gerstheim, mit drei Schleusen zu streichen. Dort hitten wir vier Mal
pro Schleuse umtragen mussen, das wire zeitmillig sehr problematisch geworden,
bzw. praktisch nicht machbar gewesen.

In Kehl konnten wir am Bootssteg der Kehler Paddlergilde bequem anlegen und im

Restaurant nebenan zu Mittag zu essen.

Jetzt hatten wir eine Strecke mit etwas Stromung vor uns, aber nur fiir ein paar
Kilometer, denn beim Niherkommen an die Schleuse Gambsheim wurde die
Stromung wieder deutlich ausgebremst.

Schon bei der Abfahrt in Kehl konnte Oskar wieder sein Franzdosisch anwenden,
um in der Schleuse anzufragen. ,,Das konnt ihr euch doch sparen®, winkten einige
Pessimisten ab. Doch Oskar schwenkte schnell vom Franzosisch in Deutsch um,
denn der Elsisser am anderen Ende der Leitung verstand auch gut Deutsch. Und er
sagte uns auch gleich, dass wir in die rechte Schleusenkammer einfahren dirfen!

., Hipp Hipp Hurrah!“
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Eine Stunde spiter waren wir da und wie versprochen ging das ,,Sesam-6ffne-dich*

auch gleich nach oben, als wir ankamen und hinter uns auch gleich wieder zu. Ein
paar Minuten spiter konnten wir gut 10 Meter tiefer unsere Fahrt fortsetzen. Etwas
Optimismus ist manchmal auch ganz gut: ,,Nur wer nicht aufgibt, kann Weltmeister

werden®!

Wir hatten nun noch etwa drei Kilometer, dann konnten wir in unseren heutigen
Ziclhafen einbiegen, den Baggersee von Freistett, von dem wir schon mehrfach zu
Tagestouren aufgebrochen waren. Beim WSV Sasbach-Freistett konnten wir am
Kiesstrand anlegen und die Boote hinter deren Bootshaus deponieren. Dort wurde

wir von einem hunderte Saugrissel starken Empfangskomitee gierig erwartet!

Birgit brachte uns mit dem Bus zu unserem nichsten Hotel. Schon am Tag vorher
hatte ich mit dem Hotel telefoniert um unsere Ankunft noch mal zu bestitigen.
Kurze Zeit spater kam ein Riickruf ,,Sie haben doch schon heute gebucht®. ,Nein,
nein, ich habe tiber Booking.com fiir morgen reserviert, 5 Zimmer, 9 Personen!*
,»Ach so, Sie sind der Herr Attner? | Jal* [ Alles klar, das geht in Ordnung!“
Durchatmen. Einige Minuten spiter wieder ein —entsetzter- Anruf: ,Waaaas, sie
brauchen 9 Zimmer?2?* | Nee, 9 Personen, 5 Zimmer!“ | Achso...*

Ok, im Hotel erwarteten uns 5 Zimmer unterm Dach, richtig stickig und heif3, die
Dachluken konnte man nur einen Spalt breit 6ffnen!

Dann das Essen, es dauerte.... - noch linger.... Susanne und Holger hatten das
Gleiche bestellt. Irgendwann kam dann die Bedienung: ,,Mit Bubespitzle kénnen

‘CC '(C

wir nicht mehr dienen, ich kann Knédel anbieten!” ,JAlso gut, ist auch recht
Wieder gefiihlte Ewigkeiten spater bekam dann Susanne ihr Essen, Holger musste
noch warten. Dann kam auch sein Fleisch ,,Die Beilage kommt gleich! Nach
einiger Zeit, als die Bedienung mal wieder vorbei flitzte, driickte er ihr den Teller
mit dem Fleisch wieder in die Hand: ,,Stellen Sie das doch bitten noch warm, bis
die Knddel fertig sind!“ Wieder einige Minuten spiter kam sie dann wieder, mit

dem kompletten Ment. Das Fleisch war nun warm, aber die Knodel kalt. ..
Der Koch briillte irgendwas aus der Kiiche, was ich nicht verstehen konnte.
Holger hatte nun genug und keinen Hunger mehr. Er lie3 alles zurtickgehen.

Es folgte eine schweilitreibende Nacht unterm Dach. Den Namen des Hotels in
zentraler Lage in Scherzheim gebe ich lieber nicht weiter.
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Nach dem Frihstiick, bei dem dann alles passte, fuhren wir wieder zu unseren
Booten und verscheuchten das Sagriisselgeschwader. Mit dem Ablegen aufs sichere
Wasser lieBen wir uns nicht viel Zeit.

Zwei Stunden bis Schleuse Iffezheim. Dieses Mal versuchte ich mein Glick und ich
hatte erfolg: ,,Fahren Sie dann zum Steuerbordsteiger, dann gebe ich Thnen weiter

'C(

Infos tber den Lautsprecher!* kiindigte der Schleusenwart an. Die Info war schon
vom weitem zu sehen: Griines Licht und ein gedffnetes Schleusentor! Besser geht’s
nicht. Also nichts wie rein, noch kurz auf ein kleines Motorboot warten und an

geht’s. ,,Hip hipp, Hurrah!*

Auf diesem Streckenabschnitt saf} ich am Steuer und ein paar Kilometer nach der
Schleuse zog ich an meinem Steuerseil auf Steuerbord und ich zog und zog, das
Ding wurde aber immer linger bis ich schlieBlich das Seilende in der Hand hielt —
ohne Steuerwirkung versteht sich! Wihrend den letzten Tagen kamen uns ja kaum
Schiffe entgegen, nun kam natiirlich gleich eine ganze Karawane, immer schon im
Abstand von 500 Metern. Mit Uberziehen war das Boot nicht mehr zu steuern. Wir
hielten in der Murgmiindung an und da Sebastian im anderen Boot sowieso eine
Abkiihlung brauchte, sprang er ins Wasser um unser Steuerseil wieder anzubinden.

Wir bogen in den Goldkanal ein mit dem Ziel RCR. Jetzt machten Stephanie und
Oskar bei mir im Sturmvogel noch mal richtig Druck, um den Kanuten zu zeigen,
was richtige Ruderer sind. Auch die Mannschaft in der Taitdnic konnte da nicht
mehr mithalten.

Gut gestirkt beim RCR konnten wir dann auch die letzten schwiil-hei3en
Kilometer bis nach Hause noch durchziehen.

Es war eine schr schone Fahrt die allen sehr viel Spall machte.

Rbeimwanderfabrt (22.-24. Juli 2016). Fotos: Bernd Attner

23



Wenn man
Finanzgeschaifte
jederzeit und uberall
erledigen kann.

= Sparkasse
sparkasse-karisruhe-etthngen.de Ka I'IS ru he Ett] i ﬂg en



WIKINGER-BO(O)TE

IDER-VEREIN WIKING v, 1879 e V.

Nachdem sich im letzten Newsletter Heiko und Tim vorgestellt haben, stellt sich
diesmal Lenz Kiefer vor.

Lenz Kiefer

Hallo Wikinger, mein Name ist Lenz Kiefer. Ich bin 21
Jahre alt und studiere im 4. Semester Maschinenbau am
KIT. Uber die Ruder AG meiner Schule in Radolfzell am
Bodensee bin ich mit 14 Jahren zum Rudersport
gekommen. Seit dem war ich beim RC Undine Radolfzell
als Rennruderer aktiv, und mit dem Beginn meines

Studiums vor 2 Jahren vertrete ich nun die Farben des
KRV Wiking auf den Regattaplitzen.

Neben meiner Titigkeit als Kindertrainer bringe ich mich
auch als Aktivensprecher des KRV Wiking und als
Obmann des Hochschulruderns in das Vereinsleben ein.

Am Verein bin ich jeden Tag anzutreffen. Montags um Kinder zu trainieren, die
restlichen Tage um selbst zu trainieren.

Tagestour nach Speyer 10.09.2016
Kanuregatta — Kein Ruderbetrieb! 16.-17.09.2016
Wanderfahrt auf dem Neckar 17.09.2016
Arbeitsdienst (ab 10 Uhr) 08.10.2016
Abrudern beim KRV Wiking 30.10.2016
Herbst-Wandertag 01.11.2016
Fari Cup, Hamburg 05.11.2016
Nikolaus-Vierer Mainz 03.12.2016
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Ihr Audi Partner vor Ort.

Seit vielen Jahren stehen wir firdie Marke Audi an unseren Standorten in Karlsruhe.

Bei uns kdnnen Sie sich auf unsere Erfahrung und kompetente Beratung verlassen.

Finden Sie die neuesten Audi Modelle zu attraktiven Konditionen oder den passenden Gebraucht-
wagen in unserem vielfaltigen Angebot. Gerne stehen wir Ihnen auch im Service personlich und
professionell zur Seite. Uberzeugen Sie sich, wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Kompromisslos Audi.

Audi Zentrum Karlsruhe GmbH

Gerwigstr. 83, 76131 Karlsruhe  Agentur der Audi Zentrum Karlsruhe GmbH in der Gerwigstr.

Tel.: 07 21/962 20-0 Sophienstr. 135, 76135 Karlsruhe
auzka@grathardenberg.de Tel.: 07 21 / 8 50 09-0
www.audi-karlsruhe.de auzka@grafhardenberg.de

l-"‘"m‘l.

GRAFHARDENBERG

www.grafhardenberg.de




	INHALTSVERZEICHNIS
	NEUES VOM VORSTAND
	ÄNDERUNGEN PERSONALIEN
	TERMINANKÜNDIGUNGEN
	CEDRIC HOLT NÄCHSTEN WELTMEISTERTITEL
	CEDRIC KULBACH IST WELTMEISTER IM LEICHTGEWICHTS-MÄNNERDOPPELVIERER
	EIN HOCH AUF UNSERE „ALTEN“
	KARLSRUHER ERFOLGREICH AUF DEN LANDESMEISTERSCHAFTEN. DIE REVANCHE IM MÄNNERACHTER GEGLÜCKT.
	KARLSRUHER GEWINNEN GESAMTWERTUNG BEI DER DEUTSCHEN HOCHSCHULMEISTERSCHAFT
	OB-GLÜCKWÜNSCHE FÜR KARLSRUHER SPORTLER (28. Juli 2016)
	Goldmedaillen für Leichtathleten in Bochum und Ruderer in Zagreb

	RHEINWANDERFAHRT (22.-24. Juli 2016)
	VORSTELLUNG DER KINDER- UND JUGENDTRAINER
	TERMINE

